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Donnerstag 16. Movember 1832.

Freihafen Von Triest.
-Äm 6. November Morgens kam auf unserer̂

3vhede die k. grohbritannische Krlegsdrigg «Ra-
ptd" befehligt von dem ßapitän Swinburne, an.
Sie hat cine Schisssequipage von 75 Personen und
führt 10 Kanonen. ( ' l . 0.)

Väpstliche Btaaten.
A n c o n a , den 2». October. Am , 7 . Octo»

ber war auf dem Handelsbureau ein Aviso ange«
schlagen, wodurch der Handclsstand benachrichtiget
worden, daß Se. Heiligkeit den Prinzen Otto von
Bayern als König von Griechenland anerkannt ha«
he, und dciß nächstens mit dieser neuen Regierung
alle Förmlichkeiten zur Aufrechthaltung eines guten
Einverständnisses werden eingeleitet werden, die
zwischen andern befreundeten und von dem heil.
Stuhle anerkannten Regierungen bestehen. — Am
27. d. M . legte sich die A r t e m i s i a , so wie die
ganze übrige Flottille in unserm Hafen vor Anker,
und man beginnt die durch den letzten S t u r m er«
littenen Beschädigungen auszubessern. — I n der
Nacht des 26. Octobers langte der General Coubieres
von Rom kommend hieran, und morgen wird er
über seine beiden Bataillone Revue halten. — Aus
Corfu rvird gemeldet, daß die von den drei Höfen
zur Abgränzung Griechenlands Beauftragten sich
auf das Festland schon begeben hätten, um im Ein.
Verständnisse mit einem türkischen Diplomaten zur
definitiven Abmarkung der Gränzen Griechenlands
zu schreiten, ( (^2. i'icin.)

V e u t s ch l a n V.
München , 5. November. Die nach Gne,

chenlcmd commandirte Brigade marschirt ili Zr?i
Colonnen nach Triest, wo deren Sammelplatz ist.'

Das iste Bataillon des Lsten'Linien «Infanterie-
Regiments marschirt von Landau über Innsbruck,
Laibach nach Triest, wo es am 20. Dec. eintrifft,
das 2te Bataillon des i2tcn Linien'Infanterie'Re»
giments von Würzdurg über München, wo es am
»5. d. M . eintrifft und Rasttag hält, dann Inns«
druck lc. nach LaibaH) und von da nach Triesi, wo
es den 21. Dec. eintrifft; das iste Bataillon des
»oten Linien «Infanterie-Regiments von Amberg
über Regensdurg, München, wo es am 17. d . M .
eintrifft und Rasttag hält, dann Benediktbeuern,
Innsbruck, Laibcicd :>,'. nach Triest, rvo es am 23.
December eintrifft, die 6Pfünoer Linien« (Fuß)
Batterie des isten Artilleric-Regiments von Mün«
chen über Innsbruck, Laibach nach Triest, wo sie
am 23. Dec. eintrifft; das 2te Bataillon des i,ten
Linien»Infantcrie°Regiments von Lindau über I m -
menstadt, Innsbruck, Villach, Laibach nach Triest,
wo es den 25, Dec. eintrifft, und die tZhevauxle«
gers» Division, aus einer Escadron des (ZheoauL«
legers. Regiments König (Garnison Augsburg) und
aus einer Escadron des Vhevauxlegers. Regiments
Herzog Max (Garnison Dillingen) bestehend, geht
über Weilheim, Innsbruck tc. nach Tricst, wo
sie den 25. Dec. eintrifft.

Die W ü r z b u r g e r Z e i t u n g meldet, daß
am 3. November das nach Griechenland beorderte
zweite Bataillon des zwölften Infanterieregiments
seinen Marsch unter lZommando des Obristlieute«
nant Herbst antrat.

M ü n c h e n , 2. Nov. Die Abreise des Königs
von Griechenland ist auf den i5. d. M . festgesetzt.
Äm »5. un5'^4. werden noch Abschiedsfeierlichkei«
Mrsiatt'finden. I h n Majestät die Königinn soll.
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in huldreicher Sorgfalt für das physische Wohl der
an der Expedition Thcilnehmcnden, die Veranlas«

' sung gegeben haben, daß mehrers von hiesigen
Universitäts'Wofessyren empfohlene Aerzte den Zug
.begleiten. < . (Allg. Z>)

P r e u ß e n .
Die Preußische Staats. Zeitung meldet aus

Berlin vom 6. November: Der gestern Nachmit.
tags hier eingetroffene Oberst und Flügel-Adjutant
Sr. Majestät des Kaisers von Rußland, Fürst
Italinski, Graf Suwarow - Rimnitzki, hat Sr ,
Majestät dem Konige die höchsterfreuliche Nachricht
von der am 25. v. M. erfolgten glücklichen Entdin»
dung Ihrer Majestät der Kaiserinn von Rußland
von einem Großfürsten überbracht. Ihre kaiserl.
Majestät sowohl, als der, neugeborne Großfürst,
befinden sich im erwünschtesten Wohlseyn.

(W. Z.)
M i e v e r l a n v e.

H a a g , den 27. Oct. Der König von Holland
antwortete auf die ihm von den Generalstaaten über<
reichte Adresse „er empfange mit der lebhaftesten
Zufriedenheit, besonders bei den dermaligen Um-
ständen, diese ^einmathige angenommene Adresse,
l^as der Gleichförmigkeit der Gesinnungen zwi»
schon S r . Majestät und der Nation zum Beweise
diene; daß er daraus vermehrte Krafc schöpfe, um
fortzufahren , die> Interessen der Nation zu beschü«
tzen, wobei cr mit Vertrauen den Lauf der Oreia/
nisse der Vorsehung überlasse.^ ^ ' ̂ ^ '

Briefe aus dem H a a g melden, dah eme'De»
pesche des Lords Palmerston an den englischen Bot«
schafter bei dem holländischen Kabinett demselben
befiehlt, alle englischen Schiffe auf der Stelle aus
den holländischen Häfen auslaufen zu lassen. «-
Briefe aus Amsterdam vom 27. October versichern>
daß alle Dämme'durchstochen sind, und die Ueber,
schwemmungen sich bis über Ncrg .ap.Zoom hin-
aus erstrecken. Die Stadt VUeßiilgen ist-im näm^
lichen Vertheicigungsst^nde, wie im Jahre iLa9.
(Indessen behaupten doch englische Journale nach
einem Schreibet! aus Amsterdam vom 25. October,
daß die Fonds dort gestiegen seyen, und man dort
mehr als jemals an den Frieden glaube, weil Eng,
land und Frankreich neue Vorschläge zu einer Ue»
bereintunft gemacht hätten.) , (B... v. T.)

„ ^ ' ' ' ̂  , V e l g » e n. ^^ .^ /
Z u B r ü ssel rüstet sich alles zum Krieg. T)ie

belgischen Minister wollten ein Manifest esjasseii,.
und darin ankiwden, daß nachdem 3. November

die Feindseligkeiten anfangen werben. Hr. de 3a»
tour ' Maubourg soll H rn . Goblet benachrichtiget
haben, daß Preußen gesonnen sey, das Limbur»
gische und das Luxemburgische zu besetzen. (Nach
drm englischen tZourrier hätten indessen der franzö»
fische und preußische Botschafter in der Konferenz
pom ZÜ. October Abends rag Gerücht, als hätte der
preußische Hof der französischen Regierung ein«
Protestation gegen den Sinmarsch der französischen
Truppen in Belgien übergeben, alö ungcgründ<t
erklärt.) ( B . v. T.)

Frankreich.
Der M o n i t e u r vom 3o. October theilt fol-

genden, im Nouoelliste erschienenen Artikel m i t :
Der in den letzten Togen mehrmals erwähnt«

Tractat zwischen Frankreich und England ist be-
reits ratisicirl.. Die Auswechselung der Natisica«
tionen hatte zu London am 27. October zwischen
dem Fürstm Talleyrand ^nd Lord Palmersion

Dieser aus fünf Artikeln bestehende Tractat

wurde sogleich der Confercnj zur Wissenschaft mit«
getheilt, um eine Pflicht gegen tie drei Mächte zu
erfüllen, welche so loyal zur Aufrechthaltung des
allgemeinen Friedens mitgewirkt haben.

Noch an demselben Abeno ging ein Dampf-
schiff vo» London ab, um den Königen von Hol«
land und Belgien die Mittheilungen der beidenHö«
fe zu überbringen,

5^ Diese Mittheilungen enthalten die dringende
Einladung zur (Zinwilüigung in die Räumung der
beiderseitigen Staatsgebiete am 2. November, und
die förmliche Erklärung, daß, im Falle bis zum
»Z. November die Räumung nicht vollendet seyn
sollte, d,ie combinirten Machtkräfte zu Land und
Wasser unmittelbar wirken werden. Die Flotten
sollen-am ä. unter Segel gehen; das Landheer soll
am ^5. November aufbrechen; aber man setzte vor-
aus, das übel berechnete und fortan unmächtige
Mioerstandsocfsuche vor der unwiderruflichen Ueber-
einstimmung von Frankreich und England zuin Auft-
hören gelangen werden.

Die Truppen cer Nord'Armee, sind, Bench,
ten aus AveZneS.von 27. October zu Folge, auf
den Versammlungsfuß gesetzt worden; in Folge
dessen erhalten die Mubaltern.Ossiciere eine mo-
nai.Ii,che Zulage,von 6-0 .F r . , und die Untercfficie°
re und Soldat.cn eine tägliche Solderhöhung von
la Ec'ttimes. Ein Tagsb^fehl setzt die Truppen in
Kenntnis daß im Fall des Abmarsches jeder Mann



3?3

vorläufig 5o Patronen und Lebensmittel auf vier
Tage erhalten »rerde. Bci Valenciennes und Douai
liegt eine bedeutende Anzahl von Fahrzeugen auf
der Scheide.

P a r i s , vom 22« October. Das gesammte
Personal der französischen Flotte besteht, mit E in .
schluß aller Marincbeamten und der Arbeiter auf
den Werften, in 42,8,5 M a n n , worunter öooo
Galeeren. Sclaven und 10,000 Mann an See«
truppen und Schiffsmannschaften. Die Zahl der
Kriegsschiffe beträgt 279, worunter Z4Linienschisse,
3c) Fregatten, 21 (Zoructten, 42 Bliggs u. s. w.
Auf den Werften befinden sich 66 Schiffe, wor«
unter 2 l Linienschiffe und 27 Fregatten.

(Salzb. Z.)
Ein Schreiben aus Paris vom i . November

aus schr glaubwürdiger Quelle versichert., die fran-
zösischen Truppen würden ganz zuverlässig am i5.
Nov. in Belgien einrücken, wenn der König Wil«
Helm nicht bis zu diesem Tage in die Forderungen
Englcmdö und Frankreichs gcwilliget habe.

Mg. Z.)
S p a n i e n .

Die M a d r i d e r H 0 f - Zc 1 t u n g vom 20.
October enthält das von der Königinn unterm ib .
October aus Ildcfonso an Don Jose de ()afranga
erlassene Decrct, wodurch eine allgemeine und
gänzliche Amnestie für alle politische Vcrgchungen
bewilliget wird, mit Ausnahme derjcnigen, welche
zu Sevilla für die Thronentsetzung gestimmt oder
bewaffnete Heere gegen die königliche Souvcraini-
tät angeführt haben.

Moril lo ist von Madrid abgereist, um denGe«
ncral lZKuia im Commando von Gallizien abzu-
lösen.

Der ncuernannte Polizey - <Zhcf von Madrid,
Don Martinez de S a n , M a r t i n , hat einen gewis'
sen Jose Gomez wegen carlistischerU>ntnebe in Haft

genommen. Man hat bci demselben aufrührerische
Proclamations und andere Papiere von Wichtig'
leit entdeckt. ( W . Z.)

P o r t u g a l .
Ueber die neuesten Nachrichten vom 6. Nov., so

wie über den Angriff vom 29. Sept., enthalt die Csr-
respondenz der Times aus Oporta vom »3., ,9 .
und 2a. October noch folgende Umstände: W heißt
darin, daß bci dem Gefechte vom 29. nicht weniger
als 600 Todte von den Belagerern auf dem Schlacht-
feldc zurückgelassen, und am folgenden Tage begra.
bcn worden seien; überhaupt.wird die Zahl der

Streitunfähiggewordenen auf 25oo angegeben. Vei
dem Angriffe wurden sie von Freiwilligen geführt,
die fast insgesammt zu den Vniuntaiios real iöl^
von Oporto und zu der Polizeigarde her Stadt ge-
hörten; diese kannten das Terrain und brachten
verschiedene Abtheilungen auf Umwegen namentlich
dem französischen tZorps ganz nahe, so daß diese
sich nur einen Augenblick zur Vertheidigung vor«
bereiten konnten. Diese freiwilligen Führer der
royalistischcn (Zolonnen fanden fast ohne Ausnahme
ihren Tod; einige wenige wurden verwundet und
gefangen genommen. Das englische Bataillon war
220 Mann stark; es verlor 95 M a n n , nämlich
52 Todte und 63 Verwundete. Das französische
Corps war ungefähr 55o Mann stark und verlor
120 bis ;36 Todte uud 64 Verwundete. Dieser
Verlust wurde einige Tage nachher durch die An«
kunft des Schiffes Vddystone mit 89 Mann und
Munition größten Theils ersetzt. Indessen wur«
den die Engländer und Franzosen zwei Tage nach
dem 29. September durch den Oberst Schwalbach
mit seiner leichten Division abgelöst, und dieser
hat seitdem die von ihm besetzte Position durch die
Zerstörung von Gärten, das Umhauen vonOran«
gcngehölzen und andere ähnliche Vorkehrungen noch
mehr gegen jeden Angriff gesichert, so wic auch an
verschiedenen Puncten mchr Gescdüh aufgeführt
worden ist. — Oberst Sckwalback's Einrücken in
seiner neuen Stellung war von Umständen beglei«
tet, die ihm nichts weniger als angenehm seyn l'onn-
ten; es descrtirten ihm nämlich einige von seinen
Soldaten. Er versammelte alsbald seine Brigade
und sagte seinen Leuten, wer weggehen wollte, solle
sich nur gleich aufmachen, er möge kcjne falschen
Freunde, worauf man ihm mit ^Vivas" für Do«
na Maria antwortete. Dieß ist schwerlich ein viel
besser gewähltes Mit te l gegen die Desertion, als
Dom Pedro's Proclamation vom n . October über
diesen Gegenstand, wonach man überdieß die De-
sertion unter seinen Truppm für viel häufiger Hal«
ten möchte, als wirklich der Fall ist. — Smige
Tage nach dem 29. Septcmberregncte es sehr hef<
t ig; seitdem ist das Wetter aber wieder sehr schön
und in den Mittagsstunden ziemlich heiß. Auch
sieht es noch nicht nach einer Aenderung des Wet-
ttrs aus, was allerdings zu Gunsten Dom Mi«
gucls ist, dessen Generale bisher aber noch nicht
viel Vortheil davon gezogen haben. , (W. Z.)

OrroMrt tmlnien.
Londoner Blätter vom 27. October melden !
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Sine Anzahl von Dampfbooten für die königliche
Marine wird in den Arsenalen ron Woolwich auS,
gerüstet, deren Bestimmung nach der Schcldeseyn
soll. Die größte Thätigkeit herrscht daselbst in allen
Zweigen; 6ao Zimmerleute und andere Handwer-
ker werden seit einigen Wochen fortwährend in
Woolwich beschäftigt, außer der früheren Anzahl.
Kriegs'-Munition und Mundvorrathe für die Flotte
«rerdcn mit einer Schnelligkeit in Bereitschaft ge-
bracht, wie zu keiner anderen Epoche des letzten
Krieges. Matrosen werden in der Gegend des To-
wers, Mapping und SchadweN, Nadcliffe,, bis
Blackwad angeworben; doch ist von keinem Pressen
die Rede. Noch eifriger geht das Anwerben längs
der Themse von Statten. Die Admiralitä'ts'Kut»
ter führten täglich Hunderte von Matrosen nach
Portsmouth über. Das Wachtschiff „Pcrseus",
rvelcheS vor dem Tower liegt, ist der Sammelplatz.
Großes Handgeld wird bezahlt, um sich tüchtige
Matrosen zu verschaffen.

Der G l o b e enthalt Folgendes aus P o r t s -
m o u t h vom 29. Abends: „Die Vereinigung der
englischen und franzosischen tZscadre fand diesen
Nachmittag gegen 5 Ahr statt. Fortdauernd dräng«
ten sich Menschen jedes Standes und Alters auf
die Wäl le, um das nie gesehene Schauspiel zu be-
trachten, wie die Flotte einer fremden Macht in

' den Hafen einlief/ mit der man sonst nur in wü«
thendcm Kampfe zusammenzutreffen gewohnt war.
Gegen 5 Uhr erschien ein großer Zweidecker vor
dem Hafen, , und bald mehrere andere- Bald er»
kannte man auf dem Vordermaste die dreifarbige
Flagge, und in weniger als einer Halden Stunde
erschien die ganze Flotte, besiehend aus einem L i '
m'enschiffe — einem prächtigen Zweidecker von 100
Kanonen, mit der Flagge des (Zontre' Admirals
Billeneuve — drei Fregatten von 5o, einer von
44 , und eineis Corvette von 22 Kanonen/ DaöLi«
mensänss warf bei.Spithead Anker, östlich von den
englischen Schiffen, und.bald darauf die übrige
iZscadre in der Nähe ihres Admirals» Der T).one«
gal von 76 Kanonen, mit der Admiralsflagge S i r
P . Malcolm's wurde, neu hergestellt und mit Ku»
pfer beschlagen diesen Morgen mit Dampfbootcn
aus dem Hafen gezogen. Der Talavera, von 74
Kanonen, kam diesen Morgen von Lissabon an,
bringt aber keine Nachrichten m i t ; er wird nui der
größten Eile wieder ausgerüstet. Die englische Eä-

cadre besteht aus dem Donegal von 76, Talav-era
von 74, Vernon von 5o, Southampton von 52,
Castor von 36, Snake von 16 Kanonen. Diese sind
zu Spithead. Der Revenge von 76 Kanonen vor
Lissabon, Scont von 26 Kanonen vor (Zhatam;
der Satellite vor Plymouth und Bolage von 28,
Conway von 28, und Larne von 16 Kanonen sind
bereit augenblicklich dazu zu stoßen.«

I n Portugal ist vermuthlich jetzt der g/oße
Schlag geschehen, von dem das Schicksal des Lan«
des abhängen muß. Don Miguel hat nämlich Lis«
sabon mit allen Truppen, die er zusammen dringe,»
konnte, 6 bis 7000 an oerZahl , verlassen, und
wollte am 2Ü. d. unter seinen eigenen Augen einen
entscheidenden S^turm auf Oporto ausführen las"
sen. Man war in dieser Stadt von dem Unterneh«
men unterrichtet, und sä)icn, nach der eingegan»
genen Unterstützung an Mannschaft, Lebensmittcln
und Kriegsbedürfnissen, dem Ausgange mit Ruhe
entgegen zu sehen. ( M g . Z.)

Osmannisches Neich.
Die < î»x?6la cll V<5lll-xi» vom 6. November

theilt ein Pnvatscdreiben von Corfu vom 26. Oct.
m i t , worin es hecht: Die letzten Nachrichten von
Zante sind nickt günstig. Piraten sl'»5 neuerdings
in den Gewässern von Modon und ß.alamata er«
schienen. Der englische Scuner „Port land" ward
von ihnen unlängst in diesen Gewässern angegrif^
fen, zum Glücke war er ohne Ladung. Ionischer
Barken, die da beraubt worden, gibt es schon eine
gute Zahl. Heute vernimmt man, daß zwei See«
räuber-Mistiks das Meer zwischen Patras undIta«
ka unsicher macben, und schon heißt es, daß ver<
schiedcne jonische Fahrzeuge von ihnen beraubt wor»
den. Die jonische Regierung hat unlängst eine s.
Kriegsbrigg abgesandt, um auf die (Zorsaren Jagd
zu machen) und wenn noch die Brigg „Pelikan"
dabin abgeht, hofft m a n , daß diese Streilkräfte
zur Säuberung der Piraten hinlänglich seyn »ver-
den. Zu gleichem Zwecke hat sich auch die öst?r̂
reichisHe Kricgsbrigg „Montecucoli" nach Nava^
rin begeben. Es steht zu hoffen, daß durch diese
Vorkehrungen die lZorsaren in das adriatische Meer
nlcht einlaufen werten. (O. 1'.)

Das Marinearscnal hat Befebl erhalten, die
Linienschiffe und Fregatten, welche seit einiger Zeit
entwaffnet waren, in möglichst t'urzcr Frist wieder
herzustellen und auszurüsten. Der Drcidccker Me-
sudiie wird demzufolge vollständig ausgerüstet, und
die Fregatte Hifzi Rahman, wclcke noch in dem
neuen Bassin rvar, und leicbte Arbeiten forderte,
wurde vom Stapel gelassen. M a n arbeitet mit un«
gemeiner Thätigkeit im Arsenal, die anderen Li-
nienschiffe in Stand zu setzen, so wie die Kutter
auszurüsten, welche, zwanzig an der Z a h l , auf
verschiedenen Werften des Reichs erbaut wurden,
und nach und nach zu Konstantinopcl ankommen.

Mg. Z.)

Revacttur: F-r. kav. Weinrich. Verleger: Mnaz Al. Gvler v. Kleinmaur.


